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Amtlicher Theil. 


Se, k. k. Apoſtoliſche Maſeſtät haben an den k. k. Finanz⸗ 
miniſter das nachſtehende Allerhöchſte Handſchreiben zu erlaſſen 
geruht: i 

Lieber Freiherr v. Bruck! 


Es iſt Mein Wille, daß die Staatseinnahmen und 
Ausgaben vom Verwaltungsjahr 19%%,, an in das Gleich⸗ 
gewicht gebracht ſeien. Zur Durchführung dieſer Anord⸗ 
nung beſtimme Ich eine Kommiſſion, deren Aufgabe es 
it, das Staatsbudget in allen Theilen zu prüfen und da⸗ 
hin zu bearbeiten, daß der vorgezeichnete Zweck erreicht 
werde. 

Hiebei find. die beabſichtigten Reformen der inneren 
Perwaltung im Civil⸗ und Militärdienſte zu Grunde zu 
legen, und es werden gleichzeitig ſaͤmmtliche Centralſtellen 
mit Einſchluß Meines Armee- und Marine - Oberkom⸗ 
mando's angewieſen, der Kommiffton alle zur Erfüllung 
ihrer wichtigen Aufgabe dienliche Aufklärung und Unter⸗ 
ſtützung zu gewähren. 

Die Kommiſſion hat ihre Arbeit längſtens bis Ende 
März 1860 zu vollenden, da es Meine Abſicht iſt, die 
nochmalige Prüfung ihrer Ausarbeitung durch Meinen 
Reichsrath in der Art zu veranlaſſen, daß zeitliche Theil⸗ 
nehmer aus den verſchiedenen Kronländern und Ständen 
im Sinne der 88. 13 und 16 Meines Patentes vom 13. 
April 1851 beigezogen werden. 

Die Kommiſſion bat im Finanzminiſterium zuſammen 
zu treten und haben Sie Mich von dem Fortſchritte ihrer 
Arbeit in ſteter Kenntniß zu erhalten. N 

Wien, 11. November 1859. 

Franz Joſeph m. p. 


7 11 
* 
1 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 6. November d. J. allergnädigſt zu geftatten 
geruht, daß der General der Kavallerie, Franz Graf Schaafſt 
gotſche, in den wohlverdienten Ruheſtand übernommen und ihm 
hiebei der Ausdruck Allerhöchſtihrer vollſten Zufriedenheit mi 
ſeiner mehr als fünfzigjährigen treuergebenen eifrigen Dienftleis 
ſtung bekannt gegeben werde. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 7. November d. J. dem Bootsmanne dritter 
Klaſſe, Johann Jaccai, dann dem Quartiermeiſter, Conſtantin 
Dimitri und dem Mattoſen zweiter Klaſſe. Spiridion Dona⸗ 
glio, der Kriegsmarine, als Anerkennung für das bei Gelegen 
heit eines ausgebrochenen Brandes mit eigener Lebensgefahr an 
den Tag gelegte entſchloſſene und muthvolle Benehmen, Erſterem 
das ſilberne Verdienſtkreuz mit der Krone und den beiden Letzte⸗ 
ren das ſilberne Verdienſtfreuz allergnädigſt zu verleihen geruht. 

Se k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhöchſter Ent⸗ 
ſchließung vom 8. November d. J. dem Rathe des Ober-Landes⸗ 
gerichtes in Venedig, Dr. Peter Cattane , die Stelle des Bicer 
Präſidenten bei dem Laydesgerichte in Venedig allergnädigſt zu 


verleihen geruht. — 


Veränderungen in der kaiſ. königl. Armee. 
Ernennungen und Beförderungen: 


Der Feldmarſchall⸗ Lieutenant, Friedrich ge ne 
v. Zobel, zum Feſtungs⸗Kommandanten Bi 9 800 merlin 

der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Joſeph Rit 15 Korps und er 
mit gleichzeitiger Eintheilung in das Adjutan u Ghef des Präſi⸗ 
ter Verleihung der geheimen Rathswürde, zum : 


„Bureau beim Armee Oberkommando; burg⸗Golhc, 


der Oberſt, Leopold Prinz, zu Sachſen⸗Ko A RT 
des kanterie-heniments Erzherzog Rainer Nr. 59, zun eng 
ral⸗Major; 


der Oberſtlientenant, Karl Prinz von Baden, des Drago: 
ner⸗Regiments Graf Horvälh⸗Tholdy Nr. 6, zum zweiten Ober; 
ſten beim Dragoner⸗Regimente Graf Stadion Nr. 1; 1 

der Major, Herrmann Thu, des Infanterie Regiment 
v. Benedek Rr. 28, zum Platz⸗Mafor in Raſtatt; und tteff⸗ 

der Sektionsrath im Finanzminiſterium, Valentin Str 
leur, zum General⸗Kriegskommifär; u 
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Feuilleton 


Eine Tigerjagd in der Nähe der 
1 Capſtadt. 


Der ſüd aftikaniſche Leopard, von den Coloniſten 
gewöhnlich Tiger genannt, iſt, wie bekannt, über dem 
ganzen ſüdlichen Theile des Erdtheiles verbreitet und 
die Jagd auf ihn ein prächtiges intereſſantes Vergnü⸗ 
gen, welches mit dem eigenthümlichen Reize der Ge: 
fahr verbunden dem Jäger Gelegenheit gibt, ſein ſiche⸗ 
des Auge zu beweiſen. Ohne Urſache greift das Thier 
Nelten, den Menſchen an, wird jedoch verwundet fehr 
zaabrlich; En uch a e, gegen die 
keichen Schaf- v inderheerden gerichtet, denen 
bal einer Nacht vielen Schaden zufügen kann, weß⸗ 
foniftest feinem Erſcheinen in der Nähe von den Go: 
von 3. diefe ihm eifrig nachſetzen. Es erreicht die Höbe 
Tbier 3½ Fuß und if ein ſchnelles, geſchmeidiges 
borcg ccc, egen feined ſcherſen Geſthies und Ger 
1 eizufommen iſt. 

N Eines, Tages erfuhr ich, daß ſich ein paar Tiger 
nicht weit vom Noundhouſe, einem etwa drei englische 
Meilen von der Capſtadt liegenden ergnügungsorte 


hatten ſehen laſſen, und da ich gern einer Jagd auf Bay zurückgezogen hätten, nachdem fie noch 


Ritter d 


Verleihung: 
Dem penſtonirten Oberlieutenant, Simon Su ba ric, 
Hauptmanns⸗Charakter ad honores. 


Penſionirungen: 


Dev, Feldmarſchall⸗Lieutenant und Feſtungskommandant von 


Olmütz, Johann Freiherr v Suſan; 

der Feldmarſchall Lieutenant und Militär⸗Stadtkommandant 
in Laibach, Franz Freiherr Marenzi v. Mahrensfeld und 
Schöneggz ö 

die General⸗Majors: Johann Schlitter von Niedern⸗ 
berg, Joſeph Freiherr Rauber von Plankenſtein und Alois 
Schaffner; endlich 

der Oberkriegskommiſſär erſter Klaſſe, Karl Bauer. 


Der Miniſter des Innern hat im Einvernehmen mit dem 


Juſtizminiſter den Komitatsgerichtsrath in Eſſek, Ludwig v. Sin⸗ 
ſovic, zum Beiſitzer und Referenten des dortigen Urbarialge— 


richtes erſter Inſtanz ernannt. 


Erla 5 
der Miniſterien der Juſtiz und der Finanzen 
vom 29. Oktober 18590, j 


wirkſam für alle Kronländer mit Ausnahme der Militärgrenze, 


über die Stempelpflichtigkeit der eee bei den 
im Vergleichsverfahren wegen Zahlungsein 
fommifjäre fungirenden k. k. Notaren. 


Nach Tarifpoſt 43 a der Geſetze vom 9. Februar und 2. Au⸗ 
Stelle 


guft 1850 unterliegen alle Eingaben, welche bei den die 
von öffentlichen Behörden und Aemtern vertretenden Amtsperfi 

nen überreicht werden, dem Stempel. — Als ſolche Amtsperſe 

nen ſind auch die k. k. Notare, welche zum Vollzuge des mit de 

Verordnung der Miniſterien der Juſtiz und des Handels vom 18. 
Maf 1859 (Reichsgeſetzblatt Nr. 90) und 15. Juni 1859 (Reichs⸗ 
goſetzblatt Nr. 108) eingeführten Vergleichsverfahrens bei Zah: 
lungseinſtellungen beſtellt werden, anzufehen, indem ſie als Ge⸗ 
richtskommiſſare zu fungiren haben, und es find. daher die Ein⸗ 
gaben der Parteien, mit welchen die Forderungen an die dieſem 


Verſahren unterzogene Maſſa bei ihnen in dieſer Eigenſchaft 


überreicht werden, dem Stempel unterworfen, 
hu Freiherr v. Bruck m. p. 
*) Enthalten in dem am 12. November 185 We 
LVII. Stücke des Reichsgeſetzblattes unter Nr. 202. 
Michtamtlicher Theil. 
Krakau, 14. November. | 
Wie aus Paris vom 13. d. gemeldet wird, nennt 


ein „Mitgetheilt“ im „Moniteur“ den Beſchluß der. 


centralitalieniſchen Verſammlungen, dem Prinzen vo 
Carignan die Regentſchaft zu übertragen, bedauerli 
und vorgreiflich — im Hinblick auf den Kongreß und 
die von dieſem zu löſenden Aufgaben. Die Turiner 
Journale vom 7. d. melden, daß der König von Sar⸗ 
dinien in Folge ſehr dringender Vorſtellungen Seitens 
Frankreichs dem Prinzen von Carignan die Annahme 
der Regeutſchaft Centralitaliens verweigert habe. 

— „Morning Poſt“ und „Daily News“ (vom 12. d.) 
glauben, daß eine officielle Beſtätigung der Seitens 
Sardiniens verweigerten Annahme der dem Prinzen 
von Carignan angetragenen Regentſchaft, obwohl wahr⸗ 
ſcheinlich, zunächſt noch nicht in Paris eingetroffen ſei. 
e „Times“ vom 13. d. räth Central⸗Italien für 
en Fall, daß dem Prinzen von Carignan die Regent⸗ 
ſchafts annahme verweigert würde, an den General Ga⸗ 


ribaldi zu denken. 


P 


ſie mit beiwohnen wollte, ſchloß ich mich zweien mei⸗ 
ner Bekannten an, welche beabſichtigten einen Verſuch 
auf die Räuber zu machen. Mit guten Doppelflinten, 
Tagen Lebensmitteln, unſern wollenen Decken 
und andern nöthigen Sachen wohl verſehen, verließen 
wir in Begleitung eines Hottentotten, welcher ein klei⸗ 
nes lebendiges Schaf als Lockſpeiſe trug, gegen 2 Uhr 
Morgens die Stadt und befanden uns bald auf dem 
ſogenannten Kloof road, dem durch die Schlucht zwi⸗ 
ſchen dem Tafelberge und dem Löwenkopfe mit un⸗ 
endlicher Mühe erbauten Wege. Da es noch dunkel 
war, konnten wir die prächtigen Ausſichten, welche dieſe 
Felſenſtraße darbietet, nicht genießen; die Stadt und 
die Tafelbay lag noch in Dunkel gehüllt tief unter 
uns, als wir die hoͤchſte Stelle erreichten, wo auf der 
einen Seite der mächtige Tafelberg ſeine ſchroffe Seite 
dem Felskegel des Löwenkopfes entgegenſtellt, nur von 
einander durch den Kloof oder die Schlucht getrennt, 
an deren öſtlichem Abhange die Straße aus dem Fel⸗ 
fen geſprengt und gehauen iſt. Einige kleinere, vom 
Löwenkopfe ablaufende und durch Brücken überſpannte 
Schluchten, in deren Tiefe hinabzublicken vielen dem 
Schwindel Unterworfenen unmöglich iſt, überſchritten 
wir in der Dunkelheit und kamen gegen 4 uhr des 
Morgens auf dem Roundhouſe an. U 
Hier erfuhren wir, daß ſich die Tiger wahrſchein⸗ 
lich über den nächſten, Kloof oder Schlucht nach Hout⸗ 
in der 


den 


iſtellungen als Gerichts⸗ 


PPP 


druck“ eine Nation gemacht. 


chen Frankreichs machen wollen. Die 


zu gelangen. | 


Plane ficherlich weiter fpinnem 


Nach Berichten aus Frankfurt werden Hamburg, 
Lübeck und Bremen in der kurheſſiſchen Frage mit 


Preußen, alſo für Wiederherſtellung der Verfaſſung 


von 1831 ſtimmen. — Ferner ſollen aus Kaſſel 
Mittheilungen eingegangen ſein, nach welchen eine 
Prorogation des kurheſſiſchen Landtags be⸗ 
vorſtände; von der kurheſſiſchen Regierung würde ſo⸗ 
dann eine die neue Wendung der Verfaſſungsangele“ 
genheit des Kurfürſtenthums betreffende Darlegung 


an die Bundesverſammlung gerichtet werden. 

Einer Pariſer Corrſp. der „Allg. Ztg.“ zufolge, 
wäre „eine energiſche Beſchwerde-Note des Gras 
fen Walewski nach Konſtantinopel auf dem 
Wege.“ Sie beträfe die Suez⸗Angelegenheit und der 
franzöſiſche Miniſter des Aeußern verlangte, „daß die 


Pforte das gegen die Fortſetzung der Arbeiten des 


Durchſtichs verfügte Verbot durch den Paſcha von 
Aegypten zurücknehmen laſſe.“ 

Aus Anlaß des Umſtandes, daß der franzöſiſche 
Konſul in Tanger noch immer auf ſeinem Poſten iſt, 
finden wir in einem Pariſer Briefe der „Frankf. Poſt⸗Z.“ 
folgende Diſtinktſon: „Frankreich führt keinen Krieg 


vorhergehenden Nacht einige Schafe erwürgt und zer⸗ 
riſſen hatten. Es war zu ſpät, noch vor Sonnenauf- 
gang nach ihrem Aufenthaltsorte zu gelangen, und 
wir beſchloſſen deßhalb den Tag über auf dem Round⸗ 
houſe zuzubringen und gegen Abend den Bergrücken 
zu erklettern und uns eine gute Stellung für die 
Nacht auszuſuchen. Der uns begleitende Hottentott 
entſchied unſere Beſtimmung vollends dadurch, daß er 
uns kund gab, er kenne jenſeits des Kloofes einige 
verfallene Fiſcherhütten, denen ſeit Jahren kein menſch⸗ 
licher Fuß zu nahe gekommen war und welche uns, 
im Falle es anſinge zu regnen, einiges Obdach ge⸗ 
währen würden. Wir forderten daher für uns ein gu⸗ 
tes Frühſtück und ſaßen gerade gemüthlich über dem⸗ 
ſelben, als ein eigener Zufall unſere Mahlzeit ſtörte. 

Ein junger Mann nämlich, welcher erſt kürzlich am 
Cap angekommen, und als Diener beim Wirthe des 
Roundhouſe eirgetreten war, trat plötzlich in das Zim⸗ 
mer, eine mächtige Cobra capello oder Brillenſchlange 
in der Hand haltend. 

„Sehen Sie, was ich mitten auf dem Wege vor 
dem Haufe gefunden habe,“ ſagte er zu uns unſchul⸗ 
digerweiſe, die gefährlichen Eigenſchaften ſeines Gefan⸗ 
genen nicht kennend. | < 

Beim erſten Blick erkannten wir das giftige Rep⸗ 
til und ſprangen erſchrocken vom Tiſche auf. „Um 
Gottes willen, halten Sie das Thier feſt, wo Sie es 
gefaßt haben,“ riefen wir ihm einſtimmig zu, denn 


Der „Conſtitutionnel“ veröffentlicht heute den zwei⸗ 
ten Artikel des Herrn Grandguillot über den Congreß. 
Derſelbe beginnt wieder mit der Hindeutung auf die 
Situation, welche Italien die wiener Verträge bereitet, 
Italien dem Frankreich mehr als eine unfruchtbare Sympa⸗ 
thie dargebracht und das aus einem „geographiſchen Aus⸗ 
afür mögen die Ita⸗ 
liener practiſch ſein, nichts überſtürzen und Italien 
nicht zu einer abgeblaßten Nachahmung des einheitli⸗ 
b Reformen, 
deren Gewährung ſie zu hoffen hätten, würden ihnen 
erlauben, zur Einheit durch kluges Vorwärtsſchreiten 


Sollte die Agitation, 
was wir jedoch nicht erwarten, in Heſſen einen Sieg 
davon tragen, ſo würde ſie ihre völkerbeglückenden 


wur. 


1859. 


ndung 5 fl. 25 Nkr. — Die einzelne Nummer wird mi 
mpelgebühr für jede Einſchaltung 30 Nkr. — Inſerate, Be 


gegen den Kaiſer von Marokko ſondern nur gegen 
marokkaniſche Stämme, welche derſelbe nicht im Zaume 
halten kann.“ 

Das „Journal des Döͤbats“ kommt wieder auf die 
marokkaniſche Angelegenheit zurück und äußert einiges 
Befremden darüber, daß die ſpaniſche Regierung ſich 
im Voraus, England gegenüber, die Hände gebunden 
habe, da die Expedition nicht blos glorreich für die 
ſpaniſchen Waffen, ſondern auch erſprießlich für die 
Intereſſen Spaniens hätte ausfallen können. Die Er⸗ 
klärung des ſpaniſchen Miniſters habe vor Allem des⸗ 
halb etwas Wichtiges, weil dies Präcedens gewiſſer⸗ 
maßen den Anſpruch Englands, als Protector Marok⸗ 
ko's aufzutreten, ſanktionire. Man müſſe wohl ans 
nehmen, bemerkt das „Journal de Débats,“ die ſpa⸗ 
niſche Regierung habe fih zu der Verzichtleiſtung her⸗ 
beilaſſen müſſen, weil ſie bei einem ernſten Conflict 
mit England, von Seiten Europa's und namentlich 
Frankreichs, nicht auf energiſche Unterſtützung hätte 
rechnen können. Jedenfalls ſei zu wünſchen, daß Spa⸗ 
nien für ſeine Opfer entſchädigt werde und daß die 
Entſchloſſenheit ſeiner Staatsmänner das Blut ſeiner 
Krieger nicht unnütz vergießen laſſe. 

In Portugal wurden am II. d. die Cortes durch 
den König eröffnet. In ſeiner Thronrede zeigte er an, 
daß Kriegsſchiffe zum Schutze der Portugieſiſchen Un- 
terthanen nach der Marokkaniſchen Küſte geſchickt wor⸗ 


is den feien und daß die Unterhandlungen mit dem Päpſt⸗ 


lichen Stuhle zur Regelung der Intereſſen des Por⸗ 
tugieſiſchen Clerus im Orient ihren Anfang genommen. 
Nach Berichten aus London wird, da Lord John 
Ruſſell, wie erwähnt, die von einer Deputation ihm 
vorgetragene Bitte bei der Regelung der italieniſchen 
Frage aus Anlaß der Mortara⸗Anglegenheit das Verfah⸗ 
ren der papſtlichen Regierung gegen die Juden den euro⸗ 
päiſchen Regierungen zur Berückſichtigung zu empfehlen, 
nicht erfüllen zu können erklärt hat, der um die Beſ⸗ 
ſerung der Lage ſeiner jüdiſchen Glaubensgenoſſen eifrig 
bemühte Sir Moſes Montefiore abermals nach 
Rom gehen, und den Proteſt von Edinburgh ſeiner⸗ 
ſeits nebft einer Miſſion nach Paris übernehmen. 
Ein Brief aus Turon fagt, die Franzoſen in 
Cochinchina, wären von bedeutenden Cochinchineſiſchen 
Streitkräften angegriffen worden, hätten aber über die⸗ 
ſelben einen volftändigen Sieg davon getragen. 


ar 
:: Krakau, 14. Nov. 

Mit Rückſicht auf den VII. und VIII. Artikel des 
allerh. Patents vom 24. April 1859, womit allergnã⸗ 
digſt geſtattet wurde, daß diejenigen Städte, welche 
bereits mit einem allerhöchſt genehmigten und in Wirk⸗ 
ſamkeit beſtehenden Gemeinde⸗Statute verſehen, wie 
auch jene, welche mit einem ſolchen Statute nicht ver⸗ 
ſehen ſind, um die Revidirung desſelben und rückſicht⸗ 
lich um Verleihung eines ſolchen anſuchen können, hat 
das hohe k. k. Landes⸗Präſidium in weiterer Beach⸗ 
tung, daß Krakau nicht nur als Landeshauptſtadt, 
ſondern auch durch die Größe der Bevölkerung und 
durch die Beziehungen des Handels und Verkehrs zu 
„den wichtigſten Städten der Monarchie gehört, mit 


. — 
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glücklicherweiſe hatte er dasſelbe am Halſe dicht un⸗ 
ter dem Kopfe ergriffen und die Schlange hatte ſich 
um ſeinen Arm gewickelt, nachdem ſie aus der Erſtar⸗ 
rung, in welche ſie durch den kalten Nachtthau verſetzt 
worden und in welcher ſie der junge Mann gefunden 
hatte, erwacht war. 

Mit dem Leben kehrten auch die 
ſchaften dieſes gefährlichen Thieres zurück; fein Kopf 
bläbete ſich in die Geſtalt eines hohen Hutes auf und 
drohend bewegte ſie ſeine Giftfänge auf und nieder. 
Die Gegenwart eines ſolchen Gaſtes im Zimmer 
ließ uns nicht lange Zeit zum Nachdenken, denn wir 
alle kannten die tödtlichen Eigenſchaften des Reptils; 
wir baten ihn, es nur fo feſt wie möglich zu halten und 
die Schlange ſo viel wie möglich zu erwürgen; der 
arme Menſch wurde leichenblaß, ſobald er die Natur 
feines Gefangenen erfuhr, und er ſchloß feine Hand 
krampfhaft um den Hals der Schlange, ſo daß ſie 
ihm kein Leid zufügen konnte. Ich ſprang ſchnell zu 
ſeinem Beiſtande, indem ich ſeine Hand noch mit der 
meinigen umſchloß und feinen von der Reptilie um⸗ 
wickelten Arm unterſtützte, um das Loskommen des 
Thieres zu verhindern; unterdeſſen eilten meine Freunde, 
ein kleines Faß herbei zu bringen, in welches wir die 
Schlange lebendig, wo möglich, einſtecken wollten. 

Nach Verlauf einiger Minuten kamen ſie damit an, 
und nun begann der gefährliche Theil des Abenteu⸗ 
ers, nämlich das Entwickeln der Schlange von unſe⸗ 


gräßlichen Eigen⸗ 


Erlaß vom 6. d. Mts., 3. 5076 den Magiſtrats⸗Vor⸗ 
ſtand aufgefordert, dieſen Gegenſtand ſogleich im Gre⸗ 
mium des Magiſtrats und bürgerlichen Ausſchuſſes zur 
Berathung zu bringen und falls die Beantragung ei⸗ 
nes beſonderen Statuts beſchloſſen werden ſollte, zu 
deſſen Entwerfung eine Kommiſſion, beſtehend aus ei⸗ 
nem Magiſtrats-Rath und zweier oder dreier Ausſchuß⸗ 
männer zu beſiellen, den hiernach verfaßten Entwurf 
im Gremium des Magiſtrats und Geſammtausſchuſſes 
zu berathen unt den ſonach geprüften und berichtigten 
Statuts⸗Entwurf hohen Orts vorzulegen. 

Dieſer hoben Weiſung zufolge, wurde in der am 
12. d. Mis. abgehaltenen Gremialſitzung einſtimmig 
beſchloſſen, um die Verleihung eines beſonderen Sta⸗ 
tuts für die Landes bauptſtadt Krakau unterthänigſt 
zu bitten und die diesfällige Commiſſion zur Entwer⸗ 
fung eines ſolchen Statuts wurde in der Perſon des 
Herrn Magifirar-Ratbd und Dr. juris Stanislaus 
Ritter von Strzelecki und der Herrn bürgerlichen 
Ausſchußmitglieder Vincenz Ritter von Darowski, 
MDr. Oettinger und Valerian Ritter von Wiel o⸗ 
glomsfi beſtellt. 


Deſterreichiſche Monarchie. 


Wien, 13. November. Ihre Majeſtäten der Kaiſer 
und die Kaiſerin werden von einem Ausfluge nach 
Reichenau heute Abends wieder in Schönbrunn eintreffen. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben, wie früher 
gemeldet, ſtatt des Erträgniſſes einer Beneſiz⸗Vorſtel⸗ 
lung im Hof» Burgtheater die eine Tageseinnahme in 
dieſem Theater weit überſteigende runde Summe von 
3000 fl. öſterr. W. der Schillerſtiftung allergnädigſt 
zuzuwenden geruht. Dieſer Betrag, ſowie das ganze 
Erträgniß der am 8. d. M. im k. k. Redoutenſaale 
veranſtalteten muſikaliſch-deklamatoriſchen Akademie, 
deren ſämmtliche Koſten von den betreffenden Oberft- 
hofaͤmtern beſtritten worden ſind, mit 3627 fl., zuſam⸗ 
men alſo 6627 fl. öſterr. Währung ſind von Seite 
des h. Oberſtkämmereramtes dem Wiener Comité der 
Schiller⸗Stiftung übergeben worden. 

Se. k. Hoheit der durchlauchtigſte Herr Erzherzog 
Ferdinand Max haben dem Inſtitut „Ancelle 
della Carità“ in Luſſingrande 210 fl. als Unter⸗ 
ſtützung geſpendet. 


Nach der „Prager Ztg.“ werden Ihre kaiſerlichen] H 


ee der durchlauchtigſte Herr Erzherzog Franz 
ar! und die durchlauchtigſte Frau Erzherzogin © o- 
phie am nächſten Mittwoch Abends zu einem Beſuche 
Ihrer Majeſtäten "des Kaiſers Ferdinand und der 
Kaiſerin Maria Anna in Prag eintreffen. 

Der Herr Graf v. Chambord und deffen Gemalin 
Erzherzogin Maria Thereſia von Eſte, welche einige 
Zeit in Venedig und in der Schweiz verweilten, ſind 
nach Frohsdorf zurückgekehrt. 

Prinz Karl von Baden, welcher zum zweiten 
Oberſten des Dragoner⸗Regiments Graf Stadion Nr. 1. 
ernannt wurde, wird in der Wiener Garniſon ver⸗ 
bleiben. f 

(Perſonal- Nachrichten.) Baron Hübner iſt 
geſtern Abends nach Venedig abgereiſt. — Miniſterial⸗ 
Secretär v. Salzmann, welcher den Bevollmäch⸗ 
tigten Oeſterreichs bei den Friedens- Conferenzen in 
Züri zugetheilt war, iſt geſtern hier eingetroffen. — 
Der k. k. Geſandte Fürſt Metternich hat ſich von 
Paris nach Compieégne an das kaiſerliche Hoflager be: 
geben. Von deſſen Rückreiſe nach Wien verlautet 
noch nichts. — Miniſterialrath v. Brentano iſt von 
ſeiner Reiſe aus Trieſt wieder hier eingetroffen. — 
Der königl. preuß. Geſandtſchafts⸗Attachs Graf Ly⸗ 
nar iſt von Berlin, und der k. däniſche Geſandtſchafts⸗ 
Attache Gr. Moltke von Kopenhagen angekommen. — 
Die modeneſiſchen Officiere, welche bier verweilten, 
ſind geſtern zur modeneſiſchen Armee nach Gattaja 
nächſt Verona abgegangen, wo ſich auch Se. k. Hoh. 
der Herzog von Modena befindet und längere Zeit 
verbleiben dürfte. 5 

Der Gemeinderath hat dem k. k. Feldzeugmeiſter 
Freiherrn Kempen v. Fichtenſtamm und dem FM. 
Ludwig. Frhrn. v. Benedek das Ehrenbürgerrecht 
der, Stadt Wien verliehen. 

Uebermorgen, Montag, gibt der königlich⸗engliſche 
Geſandte Lord Loftus, ein diplomatiſches Bankett, zu 
ren Armen und das Einführen derſelben durch das 
Spundloch in das Faß. Langſam und mit großer 
Mühe konnten wir die Ringe der Schlange nur ab⸗ 
winden und in das Spundloch einſchieben, denn das 
Thier, wie natürlich, ſträubte ſich wüthend und ſeine 
ſchlüpfrige Haut glitt uns durch die Finger; oft hat⸗ 
ten wir ſie bis zur Hälfte im Faße, als ſie plötzlich 
mit Blitzesſchnelle ſich wand und unſere Arme um⸗ 
schnürte, und da ſie über fünf Fuß lang war, hatten 
wir viele Mühe mit ihr. Endlich gelang es uns, fie 
bis an den Hals, welchen wir ſtets noch krampfhaft in 
beiden Händen umſchloſſen bielten in das Spundloch 
einzuzwängen, und nun galt es den voll Wuth und 
Gift aufgeblaſenen Kopf auch Pineingubringen ; denn 
in dieſem Zuftand iſt der Kopf bedeutend dicker als 
der Körper. Einer von uns entledigte ſich ſeines wol⸗ 
lenen Jagdkittels und legte ihn wie ein dickes Pol 
ſter zufammen; wir beide, die wir den Hals des Rep⸗ 
tils gefaßt hatten, nahmen unſere 9.58 Kräfte zu⸗ 
ſammen, und gaben ihr einen ſolchen ruck daß ſie 
beinahe erſtickte; während das Thier * betäubt 
war, zogen wir die Hände zurück, der a 
drückte ihm das wollene Kiffen auf den opf, und 
zwängte ihn fo durch das Spundloch in dos fa 
worauf wir bald das ſelbe verſchloſſen und einige eine 
Luftlöcher hineinbohrten um das Erſticken der Schlange 
zu verhüten; unſer Wild konnte dann fo leicht kein 
Schaden mehr thun, aber der arme Schlangenfaͤnger 


dem der Miniſter⸗Präſident Graf Rechberg, der Un: 
ter⸗Staatsſekretär Baron Werner, der ruſſiſche Ge: 
ſandte, Baron Werther, der däniſche Geſandte Graf 
Bille⸗Brahe, der k. k. Geſandte Baron Hüg⸗l, der 
FMe. Graf Mennsdorff und mehrere andere Diplo⸗ 


maten geladen ſind. 

um die Behandlung der Geſchäſte beim Finanz⸗ 
miniſterium, deren Umfang durch die Ueberweiſung des 
größeren Theiles der Agenden des aufgelaſſenen Han⸗ 
delsminiſteriums bedeutend zunehmen wird, möglichſt 
zu erleichtern, andererſeits aber auch bei den Unterbe⸗ 
hörden die Amtsgeſtion zu vereinfachen und abzukür⸗ 
zen, wurde den Poſtdirectionen ein neuer, den Geſchaͤfts⸗ 
gang abkürzender Unterricht ertheilt. 

Anläßlich eines vorgekommenen Falles wurde ent⸗ 
ſchieden, daß Perſonen, welche während der Unterſu⸗ 
chungshaft Alimentations⸗Beiträge beziehen, von den⸗ 
ſelben die Verpflegung zu beſtreiten haben, ohne das 
Aerar weiter in Anſpruch zu nhemen. 

Wie das Evang. Wochenbl. meldet, hat die be⸗ 
kannte Käs marker Adreſſe eine entſchiedene Zurück— 
weiſung durch einen vom Unterrichtsminiſter Grafen 
Thun unterm 2. November herabgelangten Erlaß er⸗ 
halten, den das erwähnte Blatt ſeinem vollen Wort⸗ 
laute nach veröffentlicht. Der Erlaß iſt an Herrn 
Johann Ludwig Toperczer, Adminiſtrator der Epe⸗ 
rieſer Superintendenz zu Leutſchau, gerichtet, und wird 
darin bekannt gegeben, daß der Vorſtellung, welche von 
dem am 27. September laufenden Jahres zu Käs⸗ 
mark abgehaltenen Superintendential⸗Convente an Se. 
Majeſtät gerichtet worden iſt, keine Folge gegeben wer⸗ 
den könne, und daß Abänderungen der Allerhöchſten 
Entſcheidung nur auf dem im Patent vom 1. Sept. 
vorgezeichneten Wege der nach der Miniſterial-Ver⸗ 
ordnung vom 2. September zu berufenden Synoden 
zuläſſig ſeien. 

Am 8. d. M. wurden die Sitzungen der Vertrauens⸗ 
commiſſion zur Berathung des Gemeindegeſetzes in Prag 
nach einer neuerlichen Leſung der Entwürfe für die 
Landgemeinde⸗Ordnung, für die Beſtimmungen über 
die Gutsgebiete und für die Städte-Ordnung geſchloſ⸗ 
ſen. Se. Excellenz der Statthalter dankte den Mit⸗ 
gliedern in einer kurzen Anſprache für ihre Mitwirkung 
und beſtimmte den 10. d. M. als den Tag, an wel⸗ 
chem die mittlerweile zu ordnenden Sitzungsprotocolle 
den Mitgliedern zur Unterſchrift werden vorgelegt wer⸗ 
den. Schließlich ſtattete Se. Durchlaucht der Fürſt 
Auersperg im Namen aller Commiſſionsmitglieder dem 
errn Statthalter den Dank für die umſichtige und 
liberale Leitung der Verſammlungen ab. 

In Salzburg wurden am 9. d. M. unter dem 
Vorſitze Sr. Excellenz des Herrn Landespräſidenten 
Grafen Otto v. Fünfkirchen die Berathungen der Ver⸗ 
trauenscommiſſion über das künftige Gemeindeſtatut 
der Landes hauptſtadt Salzburg, reſp. über Beibehal⸗ 
tung des Statutes vom Jahre 1850 mit einigen Ab⸗ 
änderungen, eröffnet. 

Deutſchlaud. 

Ueber die Berliner Schillerfeier werden merk⸗ 
würdige Dinge berichtet. Die von dem Comité, das 
bei der Feier der Grundſteinlegung auf dem Gendar⸗ 
menmarkt verſtändiger Weiſe eine ſehr zurückhaltende 
und untergeordnete Stellung eingenommen, proclamirte 
Illumination am Abend hatte nur einen ſehr mäßigen 
Anklang gefunden, da ſelbſt in den Hauptſtraßen kaum 
der zehnte Theil der Häuſer erleuchtet war. Auf dem 
Gendarmenmarkt iſt es jedoch zu den gröbften Exceſſen 
gekommen. Wir übergehen, ſchreibt die „N. Pr. 3.“ 
die Haltung der Volksmaſſe außerhalb des Feſtraumes, 
es mochten auf dem Gendarmenmarkt an 70—80,000 
Menſchen verſammelt ſein! — das Toben, Schreien 
und Pfeifen des Pöbels während der Reden und die 
wilde Ueberfluthung des Platzes nach dem Abzug der 
Gewerke, bei der es zu mehrfachem Handgemenge mit 
den Schutzleuten kam, denen es lange Zeit unmöglich 
war, einen Weg zu bahnen — und wenden uns nur 
zu der Scene des Abends zwiſchen 9 und 10 Uhr auf 
dem Gendarmenmarkt um den gelegten Grundſtein 
herum. Auf dem Raum zwiſchen der Freitreppe und 
der Markgrafenſtraße hatte ſich, dicht gedrängt, der 
Pöbel gleichſam ein Rendezvous gegeben und tobte nnd 
ſchrie in einer Weiſe, die gewiſſe Volksblatter vielleicht 
„joviale und harmloſe Berliner Manier“ nennen mö⸗ 
gen, die aber jeder Verſtaͤndige nur als gemeinen 
Scandal bezeichnen wird und die wahrhaftig kein Zei⸗ 
chen iſt, daß der läuternde und veredelnde Geiſt des 
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konnte doch für einige Tage ſeine Angſt nicht ver⸗ 


eſſen. 

h Gegen Sonnenuntergang machten wir uns von 
unſerem Hottentotten geführt auf den Weg und er⸗ 
kletterten den mit Felsſtücken und Gerölle bedeckten 
Abhang des Kloofes. Nach einem mühſeligen einſtün⸗ 
digen Wege gelangten wir kurz nach Sonnenunter⸗ 
gang bei den verfallenen Hütten an, denen wir uns 
dicht dem Strand des Meeres folgend näherten, fo 
daß unſere Spur durch die ſteigenden Fluthen ver⸗ 
waſchen wurde. Die Lage der Hütten ließ nichts zu 
wünſchen übrig, wenige Schritte vom Seeſtrand ent⸗ 
fernt lagen ſie am ſteilen Fuße des Kloofes, von her⸗ 
abgerollten Felsblöcken und Geſtrüpp umgeben, welche 
das kleine Thal dicht bedeckten. 

Die Hütten waren aus rohen Planken zuſammen⸗ 
geſetzt und ſeit langer Zeit hatte ſie kein menſchlicher 
Fuß betreten. Hier beſchloſſen wir unſer Camp auf⸗ 
zuſchlagen und auf Tigerſpuren zu warten; denn wir 
vermutheten fie mit Recht ganz in unſerer Nähe und 
den Platz ganz für ihren nächtlichen Sammelplatz ge⸗ 
eignet. 
Glauben und trug das mitgebrachte Schaf mit gebun⸗ 
denen Füßen etwa dreißig Schritte von der Hütte, in 
welcher wir unſer Nachtquartier aufgeſchlagen hatten 
Pr, legte es fo, daß es gut ſichtbar vor uns war, for 


der Mond, welcher um Mitternacht zum Vorſchein Nacht war klar, wie man ſie nur in dieſen ſüdlich l, 1 


kommen Vote, aufginge. Das arme Thier fing bald Zonen ſehen kann; mit ſcharfen Umriſſen ſah ich 2 


Dichters in dieſe Schichten gedrungen iſt. Die Bret⸗ 
ter von den Eſtraden wurden losgebrochen und unter Auf den letzten 
die Menge geſchleudert, Frauenzimmer — i 
immer eine große Zahl im dichteſten Gedränge — in 
die noch offene Grube des Grundſteins gedrängt 
der nichtswürdigſte Unfug getrieben; 
die ſchwarzen Hüte!“ war das Signal aller Mut 
träger; jede Perſon, die ſich durch den gewöhnlichen 


unſer Hottentott beſtärkte uns in unſerem] Sch 


leider iſt 


und 
der Ruf: „Auf 
Mützen⸗ 
Hut etwas als zu den mittlern und höhern Claſſen 
gehörig kennbar machte und nicht raſch genug aus dem 
Gedränge flüchtete, wurde umringt und inſultirt, der 
Hut ihr „aufgetrieben“ oder vom Kopf geſchlagen u.ſ. w. 
Dieſe Rohheiten dauerten wohl eine Stunde lang, ehe 
es einem herbeigezogenen Trupp von Schutzmannern 
gelang, die Freitreppe und nachher einigermaßen den 
Platz zu ſäubern. g 

Ueber die Feier der Grundſteinlegung für das 
Schiller⸗Denkmal, wird Folgendes berichtet. Nachdem 
das Lied: „Verſchwunden iſt die finſtere Nacht ꝛc.“ 
von den Chören geſungen war, beftieg der Oberbürger⸗ 
meiſter Krausnick die dazu eigens bergerichtete Redner⸗ 
bühne und hielt eine auf die Feier bezügliche Anſprache. 
Hierauf wurde von den Chören das Lied: „Wie heißt 
der Mann ꝛc.“ gefungen und während dieſes Geſanges 
der Grundſtein mit den üblichen Hammerfchlägen von 
den Herren Miniftern, dem Herrn Oberbürgermeiſter 
bieſiger Reſidenz und mehreren Magiftrats-Mitgliedern 
verſchloſſen. Nach dieſem Acte beſtieg der Prediger Sy: 
dow die Rednerbühne und ſprach über das Verhältniß 
Schillers zum Chriſtenthume. Die Aufführung des 
Feſtgeſanges nach Schillers Gedicht „An die Künſtler“, 
komponirt von Mendelſohn beſchloß die Feier. 

Man ſpricht von der bevorſtebenden Verlobung des 
Sohnes des Prinzen Albrecht von Preußen mit der 
Tochter des Prinzen Friedrich der Niederlande. 

Der „Oſtpr. Ztg.“ zufolge hat ſich in dem Befin⸗ 
den des Herrn v. Bis marck-Schönhauſen, der, 
wie gemeldet, auf ſeiner Reiſe nach St. Petersburg 
zu Hohendorf ernſtlich erkrankt war, am 8. d. eine 
entſchiedene Beſſerung gezeigt. 

Der kaiſerl. Oeſterreichiſche Geſandte am Berliner 
Hofe, Baron v. Koller, iſt am 12. d. von Berlin 
nach Schwerin abgereiſt. 

Der Baieriſche Bundestags⸗Geſandte v. d. Pford⸗ 
ten ſoll, wie der „N. Pr. 3.“ aus München geſchrie⸗ 
ben wird, den Auftrag zu einer beſonderen Miſſion 
nach Wien erhalten haben. Unrichtig ſei jedoch, wenn 
hieraus gefolgert wird, derſelbe fei für den am Kai⸗ 
ſerlichen Hofe erledigten Geſandtſchafspoſten beſtimmt. 

Als Nachfolger des Grafen v. Lerchenfeld bezeich⸗ 


Dampfſchlepp⸗Dienſtes im Hafen beſtimmt if. — 
Jagden in Compiegne find Revolver 
Karabiner verſucht worden, deren Erfindung Louis 
Napoleon ſelbſt zugeſchrieben wird. 

Auf dem bevorſtehenden Kongreß ſollen, wie meh⸗ 
rere Regierungen wünſchen, außer der italieniſchen Frage 
noch andere Gegenſtände, welche mit jener Frage nicht 
in dem entfernteſten Zuſammenhange ſtehen, in den 
Bereich der Berathungen gezogen werden. Man nennt 
bereits heute mit mehr oder weniger Glaubwürdigkeit, 
die von Frankreich angeſtrebte theilweiſe Reviſion der 
Verträge von 1815, die von Rußland gewünſchte Modi⸗ 
fikation des Vertrages von 1856, die Suezkanalfrage 
und die Neutraliſation Savoyens. 

Das Pariſer Sieécle erklärt, das Schillerfeſt ſei 
auch für Frankreich ein Nationalfeſt, da Schiller ein 
Genius der ganzen Menſchheit ſei. 

Dem „Meſſager du Midi“ wird aus Toulon vom 
6. November geſchrieben: „Man beſchäftigt ſich fort- 
während ſehr thätig mit der Expedition nach China. 
Die großen Kriegsſchiffe werden zwiſchen dem 20. und 
30. November abgehen. Mehrere haben ſchon ange— 
fangen ihre Ladung einzunehmen. Außer dieſen Schif⸗ 
fen, welche 6000 Mann Truppen nebſt beträchtlichem 
Material transportiren ſollen, hat man mehrere große 
Kauffahrteiſchiffe befrachtet, welche Kohlen und Lebens— 
mittel nach China bringen werden. Eines von ihnen 
wird allein 1200 Tonnen Kohlen und 1500 Tonnen 
Lebensmittel einnehmen. Es iſt die Rede davon, das 
Arſenal zu verdoppeln; das nöthige Terrain iſt bereits 
angekauft worden. — Am 15. d. ſoll die erſte gepan⸗ 
zerte Fregatte der franzöſiſchen Marine vom Stapel ge— 
laſſen werden. Mit großer Ungeduld ſieht man den 
Verſuchen entgegen. Gelingen ſie, ſo iſt es aus mit 
der alten Marine, dann braucht man nur noch ein 
Regiment Zuaven und einige Maſchiniſten an Bord 
dieſer Fahrzeuge einzuſchiffen. 

Der „Morning Poſt“ wird vom 9. November aus 
Paris telegraphirt: „Die Königin der Niederlande 
iſt wegen der Erkrankung ihres zweitgebornen Sohnes, 
des Prinzen Alexander, von Toulon plötzlich nach dem 
Haag berufen worden.“ 


Spanien. 


Wie aus Ceuta, 7. November, gemeldet wird, 
hatten 800 Mauren den Platz angegriffen. O'Donnell 
wird, ebe er einen Einfall in das Land macht, erſt 
die Afrikaniſchen Küſten beſichtigen. 


Großbritannien. 
London, 10. Nov. Der neunzehnte Geburtstag 


net man mit Wahrſcheinlichkeit den bisberigen Geſand⸗Ides Prinzen von Wales (Kronprinzen) wurde geftern 
ten Baierns am Preußiſchen Hofe Grafen Bra y- ſin der Oeffentlichkeit nicht mehr als in früheren Jahren 


Steinburg. 0 
Se. kaiſ. Hoh. der Großherzog Ferdinand 


gefeiert. Die Kgl. Familie beging ihn in Windſor. 
Der Prinz von Wales wird, wie es heißt, ſchon im 


von Toscana iſt, von Lindau kommend am 9. d.] Laufe des heutigen Tages nach Oxford zurückkehren, 


in München angekommen und im Palais ſeiner Schwe⸗ 
ſter, der Frau Prinzeſſin Luitpold, abgeſtiegen. 
Aus Hannover, 10. Nov., wird dem „H. C.“ 


von wo er jedoch zum Geburtstage der Princeß Royal 
wieder nach Windſor zu kommen gedenkt. 
Zur Schillerfeier ſchreibt man der „Köln. 


geſchrieben, es habe ein Augenarzt aus Gaſtein dem Zeitung“: „Ein von mehreren Seiten geſtellter An⸗ 
Augenleiden des Königs Heilung zu bringen in Aus⸗trag, den Prinzen und die Prinzeſſin Friedrich 


ſicht geftellt. 
Nrankreich. 


Wilhelm von Preußen zum Schiller⸗Feſte nach 
dem Kryſtall⸗Pallaſte zu laden, iſt mit gutem Tacte 


Paris, 10. November. Der „Moniteur“ bringt ſtill beſeitigt worden; denn es war nicht anzunehmen, 


folgende Hofnachrichten unter dem 
ſtatteten Prinz 
Herzogin von Leuchtenberg 


dern begleitet, in das Palais Royal, um 
ſuch zu erwidern.“ — Ein Provinzialblatt ſagt, Mar⸗ 
ſchall Baraguay d'Hilliers g 
Miſſion nach Italien gehen. — Die Stadtgarde 


9. d.: „Geſtern] daß die hohen Herrſchaften bei einem Feſte erfcheinen 
Napoleon und Prinzeſſin Clotilde der] würden, deſſen Glanzpunkte in einer von Kinkel ge⸗ 
einen Beſuch ab. Heute ſprochenen Feſtrede und in einer von Freiligrath gedich⸗ 
um drei Uhr begab ſich die Herzogin, von ihren Kin- teten Cantate beſtehen ſollen. 
dieſen Be: wird nicht zugegen fein können. Als Erwiederung auf 


Auch Prinz Albert 
die vom Feſt⸗Comits ſchriftlich an ihm ergangene Ein⸗ 


ſolle mit einer beſonderen ladung hat er weder zufagend noch ablehnend geant⸗ 
von wortet, zugleich aber an's Comité das Anſuchen geſtellt, 


Paris wird nach kaiſerlicher Verfügung vom 22. Okto⸗ ihn über den Fortgang der Vorbereitungen und die 


ber fortan aus 2892 Mann und 663 
eute hat der Prozeß gegen die 
angeklagte ſiebenzehnjährige Leonie 

Nach dem „Phare de la Loire“ 
Gefangene vom Mont⸗Saint⸗Michel, Joſeph Ruault 


Pferden beſtehen.] Details des Programms zu benachrichtigen. Letzteres 
des Kinderraubes iſt nun definitiv feſtgeſtellt und unterſcheidet ſich von 
Chereau begonnen.] den Schiller⸗Feſtprogrammen in Deutſchland im Gan⸗ 
find zwei politiſche [zen ſehr wenig.“ 


Die „Morning⸗Poſt“ widmete der im Kryſtallpalaſt 


und Guſtav Mariat, welche ſeit 1853 wegen der Hip: |ftattgefundenen Schillerfeier einen begeiſterten Leit⸗ 


podrome⸗Verſchwörung deportirt waren, in Freiheit ge⸗ 


ſetzt worden. — Die Verbindungsbahn zwiſchen der auf, 


franzöſiſchen Oſt⸗ und der Schweizer Centralbahn iſt 
am 1. November zum erſten Male probeweiſe befah⸗ 
ren worden. — Die Handelskammer von Dünkirchen 


Artikel und zwar faßte ſie die Feier als ein Ereigniß 
welches nicht blos die Oeutſchen in London angehe. 
Bei dem am 9. d. ſtattgehabten Lord⸗Mayors⸗ 
Feſtmahl war das diplomatiſche Corps durch den 
türkiſchen und den däniſchen Geſandten vertreten. Das 


iſt auf 25 Jahre ermächtigt worden, von allen aus- Unterhaus, die Bank, die Armee und Flotte, die Kirche, 


und eingehenden Schiffen Hafengelder zu erheben, de⸗ die 


Richterbank und der reiche Gewerbsſtand Londons 


ren Ertrag zur Einrichtung und Unterhaltung eines hatten ihr gewöhnliches Contingent geſandt, aber vom 
— ————— — — 


an ſeine ihm beſtimmte Rolle zu ſpielen und ſchrie 
und blökte laut als es ſich ſo gebunden und verlaſſen 
ſah. Vorſichtig luden wir nun unſere Gewehre, das 
eine Rohr mit einer Spitzkugel, das andere mit Lopers 
oder Rehpoſten und ſo vorbereitet breiteten wir unſere 
wollenen Decken aus und legten uns auf den Boden 
der Hütte nieder, denn es war noch zu früh am 
Abend für die Thiere ihre Erſcheinung zu machen. Feuer 
durften wir natürlicher Weiſe nicht anzünden und wir 
verkrochen uns, nachdem einer die Wache übernommen 
hatte, des halb unter unſere Decken, um uns gegen die 
ziemlich friſche Nachtluft zu ſchützen. Unſer Hotten⸗ 
tott kauerte ſich in eine Ecke und fein Röcheln gab 
bald fund, daß er in tiefem Schlafe lag. Es mochte 
ungefähr 9 Uhr ſein; ich lag noch wach und die Nacht 
war ſehr kalt und dunkel; kaum konnte ich in der 
Finſterniß die Geſtalt des wachthaltenden Freundes, 
der regungslos in der Oeffnung, in der früher eine 
Thür geweſen war, ſaß, unterſcheiden; doch trotz aller 
ängſtlichen Spannung gewann der Schlaf in Kurzem 
die Oberhand und unfühlbar verſank ich in tiefen 
ummer. 


Wie lange ich ſchlief, weiß ich mich nicht zu er⸗ ten 
innern, doch plotzlich weckte mich ein leichtes Geräuſch | h 


auf; ich fuhr empor und blickte um mich, der Mond 
ſchien hell über den rieſigen Tafelberg herab und die 


nen Freund gegen den erleuchteten Himmel abgezeich⸗ 
net noch unbeweglich in der Thür, jedoch im tiefen 
Schlaf verſenkt, figen und das Schnarchen des andern 
ließ auf einen ähnlichen Zuſtand ſchließen. Doch als 
ſich mein Blick nach außen zu wandte, haftete er auf 
einer Scene, die ſchnell mir das Blut durch den Kör⸗ 
per trieb und die letzten Spuren von Schläfrigkeit 
verſcheuchte. Auf einem flachen, dicht bei unſerer Lock⸗ 
ſpeiſe liegenden Felsblock lag im klaren Mondſchein ein 
prächtiger großer Tiger, bald das Schaf, bald die Hütte, 
in der wir verborgen waren, mit mißtrauiſchen Augen be⸗ 
trachtend; ſeine Entfernung betrug nicht mehr als 20 
Schritte von mir und ich konnte das Leuchten feiner 
Augen deutlich unterſcheiden; er war noch allein er. 
ſchien auf feinen Gef hrten zu warten, um den An⸗ 
griff auf das Tt zu beginnen. Nie mer ich in 
der Wildniß dem Thier ſo nahe geweſen, und mir 
pochte das Herb vor Freude, endlich einmal ſolche Ge⸗ 
legenheit zu ba en. Das Thier lag mit der breiten 
Seite ge t ch gewendet, und hielt feinen Kopf, 
die Hütte betrachtend, frei vom Felsblock; doch wegen 
feiner großen Nähe konnte ich mich nur mit der größ⸗ 
Vorſicht bewegen, denn das geringſte Geräuſch 
arte 3 Lage verändert und die Gelegenheit wäre 
mir vielleicht entſchlüpft. Endlich gelang es mir ge⸗ 
. mein Gewehr zu erreichen und in Anſchlag 
5 ringen ohne ſeine Aufmerkſamkeit erregt zu ha⸗ 

mit Sorgfalt zielte ich ihm zwiſchen die funkeln ⸗ 


Are 


Miniſterium fehlten die bedeutendſten Mitglieder, näm⸗ kommende Verwarnungen hin, auf die der König in 
lich Lord J. Ruſſell, der ſich von feiner Erkältung noch] letzter Zeit mit mehr Hingebung horcht, als nach dem 
nicht genügend erholt hat und Lord Palmerſton, der] Frieden von Villafranca. Garibaldi widerſtand den 
ſich wegen des Beſuches der erlauchten preußiſchen] Vorſtellungen des Königs und reiſte ab, ohne ein Ver⸗ 
Gäſte in Windſor befand. ſprechen gegeben, ohne an ſeinem Plane etwas geän⸗ 
Bei der geſtern ſtattgefundenen Montagsſitzung der dert zu haben. Aber zwei Tage darauf, von Bologna 
Liverpooler Handelskammer iſt einſtimmig der Be- aus, ſchrieb er dem Könige, daß er ſich fo verhalten 
ſchluß gefaßt worden, der Regierung eine Denkſchriftf werde, wie es gewünſcht worden. Man ſagt, daß die 
zu Gunſten der Abſchaffung der Elbzölle zu übers Ueberzeugung, die toscaniſche Regierung würde ihn 
eichen. 8 bei dieſer Unternehmung und ihren möglichen Folgen 
Bekanntlich denkt man in Auſtralien daran, für in Stich laſſen, und von der anderen Seite die Er— 
den Fall eines Engliſchen Krieges mit einer anderen fahrung, daß die Diplomatie nur auf ein ſolches Erz 
Seemacht ſich ſelbſt zu vertheidigen, da das Mutter- eigniß warte, um in die italieniſchen Angelegenheiten 
land kaum noch im Stande fein würde, feine Golo: entſchiedener einzugreifen, den General bewogen hatten, 
nieen alle zu ſchützen, und gerade im ſtillen Ocean] von feinen Planen abzugehen. 
Frankreich einige Poſitionen beſetzt hat, von denen aus Wie erwähnt, iſt die „Unione“ wegen eines fingir- 
ein Angriff erfolgen könnte. Einige Mitglieder derſten Briefes des Königs Victor Emanuel an Kaiſer 
Handelskammer batten geſtern eine Beſprechung mit] Napoleon fequeftrirt worden. Der Verfaſſer dieſes 
dem Ober Secretär über die Wehrmittel der Colonie, Schriftſtückes, das jedenfalls die Anſichten der Ultra's 
und er theilte ihnen Genaueres über die getroffenen | wiedergiebt, nimmt für die Annexations-Beſchlüſſe der 
Maßregeln mit. Sechs Kriegsſchiffe von 6 bis 26 mittel⸗italieniſchen National⸗-Verſammlungen ganz das 
Kanonen — im Ganzen 82 Kanonen und 1000 Mann gleiche Recht in Anſpruch, das man der Einſetzung der 
— ſollen in Auſtraliſchen Häfen ſtationirt werden.] Orleans, der Conſtituirung Belgiens, der Ernennung 
Die Militär⸗Freiwilligen und Polizei werden eine Streit |des Fürſten Couſa und der Erhebung Louis Napo⸗ 
macht von 3000 Mann bilden, abgeſehen von der] leon's auf den Kaiſerthron von Frankreich zugeſtanden 
Miliz, zu deren Organiſirung eine Bill eingebracht wer⸗That. „Europa kann nicht zwei Ellen haben. Es gibt 
den wird. Auch hat man ſchon eine große Waffenlie⸗ nur ein ewig Recht und dieſes Recht ſteht nicht den 
ferung aus England beſtellt. Man denkt mit den; Dynaſtien zu, die von heute auf morgen ändern, ſon⸗ 
Vertheidigungs⸗Anſtalten Jahr für Jahr fortzufahren. dern den permanenten Völkern.“ Die italieniſche Con: 
fo wie die Anlegung von Forts u. ſ. w. im Fall eines föderation und die Reſtauration der Herzöge werden 
Krieges zu beſchleunigen. dann ausführlich bekämpft. Zum Schluſſe läßt der 
Danemark. Verfaſſer den König ſagen: „Italien hat ſein Ver⸗ 
Die Mitglieder des däniſchen Reichsrathesf trauen auf mich geſetzt; lieber will ich — wie mein 
haben, wie die „Berlinske Tidende“ meldet, am 4. d. ruhmwürdiger Vater — mein Schwert zerbrechen und 
Abends eine Privatſitzung gehalten, um zu erwägen, meine Krone in den Staub werfen.“ 
wie weit der Reichsrath mit Bezug auf die am 3. Der Prinz von Carignan, dem die Regentſchaft 
der Bundesverſammlung übergebene Note der k. dä- in Central⸗Italien angeboten, iſt im April 1816 ge⸗ 
niſchen Regierung Veraalaſſung habe, poſitive Schritte! boren und hat fomit fein 42. Lebensjahr überſchritten. 
vorzunehmen, und welcher Art dieſelben fein ſollen.] Seine 1814 geborne Schweſter war an den Prinzen 
Nach längerer Debatte kam man in dieſer Privat- von Syrakus (Bruder des Königs Ferdinand von 
ſitzung ſchließlich überein, vorerſt ein Mitglied der Re- Neapel) verheirathet. Er iſt durch ein königliches De 
gierung zu einer Konferenz einzuladen, um auf dieſeferet von 1834 zum Prinzen von Carignan ernannt 
Weiſe einige Aufklärungen zum näheren Verſtändniſſe[ worden. Prinz Eugen Carignan, der während des 
der bezeichneten Note zu erlangen. Vermuthlich wird] Krieges in Italien die Regentſchaft übte, nahm auch 
die beabſichtigte Konferenz auch in einer ſogenannten im Jahre 1848 dieſelbe Stellung ein, als Karl Al⸗ 
Privatſitzung, d. h. mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit, bert mit feinem Sohne in den Krieg zog. Der Prinz 
ſtattfinden. Zunächſt werden die Mitglieder der Ver-iſt dem Könige Victor Emanuel ſehr ergeben, fo wie 
ſammlung wohl in Erfahrung bringen wollen, ob die ſſer auch große Anhänglichkeit an deſſen Vater hatte. 
Wahl der Delegirten Seitens des Reichsraths noch] Er führt ein zurückgezogenes Leben und hat fi durch 
vor Schluß der gegenwärtigen Seſſion ſtattfinden fol, |fein anſpruchsloſes Weſen Freunde erworben. 
oder ob die Regierung die Wahl etwa in der Art Nach einer telegraphiſchen Depeſche der „Indépen⸗ 
vornehmen zu laſſen beabſichtige, daß die Mitglieder] dance“ erließ Farini, der Dictator von Modena und 
des Rathes, ohne erſt zu einer außerordentlichen Seſ- Parma, der, wie letzthin gemeldet, nunmehr auch zeit⸗ 
fion einberufen zu werden, lediglich Stimmzetteljweilig mit der Regierung der Romagna betraut iſt, 
zugeſchickt erhalten, die fie alsdann ausgefüllt wieder eine Proclamation an die Romagnolen, in welcher er 
zurückzuſchicken hätten. Im letzteren Falle würde die] mit Vertrauen die Vollmacht, die ihm von den Volks⸗ 
Regierung ſich einer Erörterung über die vom Bundestage] Vertretern ertheilt worden, annimmt, verſpricht, Alles 
gemachte Propoſition entziehen, was den Mitgliedern] zur Ueberwindung der Schwierigkeiten und Gefahren 
een wahrſcheinlich durchaus nicht paſſend der dermaligen Lage aufbieten zu wollen. 
erſcheinen dürfte. In der That äußerte „Dagbladet“] — Aus Paris wir d „ geschrieben: 
bereits, daß dem Reichsrathe wohl Gelegenheit gege-] Der — — der Bomann bert Gen e gan 
ben werden würde, den Plan der Regierung hinſicht⸗ Entlaſſung eingereicht Hängt dies mit der W ahl des 
lc der neuen Notablen Berſammlang zu diskunteen Prrzen Savoven-Garignan zufammen? Man ſolte es 
und dabei gleichzeitig die Politik des Miniſteriums im glauben, aber weshalb haben denn nicht eben fo die 
ganzen einer Kritik zu unterziehen, um endlich darüber] Dictatoren von Florenz und Parma ſich zurückgezogen? 
ins Reine zu kommen, was eigentlich das Ziel der] Vielleicht ſteckt etwas Anderes dahinter; denn Briefe 
Regierung ſei. — Die Konferenz dürfte ferner den] aus der Romagna ſprechen von einem Bruche zwiſchen 
Zweck haben, von der Regierung eine vertrauliche Mit⸗] Garibaldi und Cipriani, und gleichzeitig wird von einer 
theilung darüber zu erlangen, ob und in wie fern anderen Seite verſichert, Cipriani habe, bevor er ſich 
Grund zu der Annahme vorhanden fei, daß auf den] von Paris nach Bologna begab, dem Kaiſer Napoleon 
Korſckles in Betreff = delegirten Verſammlung ein⸗ feierlich verſprochen, ſich zurückzuziehen, ſobald derſelbe 
gegangen werden wird. es für nöthig halten werde. Cipriani iſt ein geborner 
Italien r orfe, er trat vor etwa zehn Jahren in Piemonteſiſche 
Der „L. 3.“ wird aus Turin vom 4. d. M. ger) Dienfte, machte als Major den Feldzug in der Krim 
ſchrieben: In den höheren politiſchen Kreiſen, die der] mit, begleitete ſpäterhin den Prinzen Napoleon, mit dem 
egierung am nächſten ſtehen, kennt man nun diefer ſehr befreundet iſt, auf feiner Reife in den Norden, 
rſachen von Garibaldi's Turiner Reife und unternahm hierauf eine Reiſe nach Amerika, wo er 
1 Inhalt feines geheimen Geſpräches mit dem Kö'⸗ſſich noch im Anfange dieſes Jahres befand. Kurz vor 
7 Dieſer felbft hatte ihn eingeladen, bieher zu] Ausbruch des Krieges war er in Paris, wo er feine 
emmen, um ihn von feinem Projecte auf die TOM: | Ernennung zum Dictator in Bologna erfuhr. — Die 
fer Marken abzubringen. Garibaldi nämlich hielt es] Defertionen in den Banden Garibaldi’3 dauern fort. 
5 = feine Sicherbeit und ſtrategiſch nothwendig, Ta, Die Freiwilligen aus den Kirchenſtaaten laufen nach 
en zu bemächtigen, und wollte ſie in rich * Hause, ſo daß dem Garibaldi nur noch die aus der 
getoßen im Nothfalle, wenn er auf Widerſia ombardei und aus Venetien übrig bleiben. Am Ende 
9 d wäre, losſchlagen. Der König widerrieth, des Monats October fing ein Paͤpſtlicher Dampfer zwei 
und zwar, wie es heißt, auf verſchiedene von Paris Barken auf, als fie ſich dem Hafen von Peſaro nä⸗ 


den Augen, wobei ich genöthigt war, meinem in der der andere Tiger war todt, meine Kugel war 


Thür ſitzenden ſchlokenden Freunde dicht beim Kopf durch das Auge in das Gehirn gedrungen und hatte Sch 


vorbei zu vifiren, und drückte ab. Das lötzliche Kra⸗ (fein Leben augenblicklich geendet. ie dürften mit 
ge u er — Hütte brachte im |unferer Beute zuftieden fen, und 1 kene Thiere 
* Ain e har 11 die ihrer Sinne mehr erwarten konnten, ſo legten wir uns in unſere 
Pulverdampf angefüllt und wir waren noch nicht im auf feiner ingeſchlafene & und DER id 
Stand die Wirkung des Schuſſes zu Frog “ Det de wie Were 8g in ee Piel 
ten „Stil, die Tiger“, flüsterte ich den noch Betäub⸗ |fen meiner ihm dicht am Kopf vorbeifliegenden Kugel 
en zu, „wenigſtens einer von ihnen.“ noch vor dem Knall der Flinte erweckt hätte. Am 
Alle verſtanden augenblicklich die Urſache und wa⸗ nächſten Morgen kehrten wir mit den beiden Tiger⸗ 
ren vollkommen munter; jeder ſchlug fein Gewehr an fellen beladen nach der Capſtadt zurück, und es wurde 
und wir warteten regungelos bis der Dampf ſich ver⸗ une versichert, daß die Thiere zu den ſchönſten und 
gen hatte. Nach einigen Augenblicken ward die Aus⸗ größten gehörten, die man ſeit langer Zeit gefehen. 
Aang angefragt auf er —— ne 
- dem Felſen; nur fein Ko 

Für auf ſeine Vordertatzen wen und zu fenen 2 2 und Wiſſenſchaft. 

Grog. erblickten wir feinen Gefährten, von berfelben |, ,, Krieges in der er ch 185 wäßeend 
Herlag 45 1 51 eld mit dem Schweif um⸗ napoleoniſche Bolitit erschienen, der viel Aufſehen 2 00 
trachtend nd und die 1 mit feurigen Augen be⸗ deſſen auch — nn Blatte Erwähnung geſchah. Der Artikel 
vergebens „Unter feinen F ßen hatte er das arme ſich zer eg ah x — dem Herzog von dene ſin bio ee zuge⸗ 
Krach, und äubende Schaf, ein doppelter Blitz, ein . 10 des Verfa Bi: iſt nun we 2 8 Kenntniß 
5 von zwei Kugeln in die Sti troffen es Ram: ende Noth t rs gelangt un einer Zeit, 
Rürzte das drache uſammen Stirn ge wo es dringende Noth thut, daß das Land feine Männer kennt, 
e bn dan n e n e un e, e e de at 
. Gear, on, Kür 
die Hütte, nachdem rührte, der eßen wir vorſichtig 10 gegenwärtig Ders 


20 . 8 
wir unſere Flinten von neuem ges ion ıhat in der n. ⸗oͤſterr Gemeindegeſetz⸗Berathungs⸗Com⸗ 


iſt. 


Hütte war mit] Decken gehüllt bis Tagesanbruch nieder, der arme, h 


ehrten. ) 
revolutionären Proclamationen. In Peſaro wurde ein 
Graf R. .. verhaftet, weil er in Briefwechſel mit 
Garibaldi ſtand, dem er Berichte über die Päpſtliche 


Armee abſtattete. 
Rußland. 


Vermiſchtes. 


Oſe Neuſeeländer beim Wiener Fackel zug. Bekanntlich 
machten die zwei Neuſeeländer, welche ſich in der Staatsdruckerei 
beſchäftigen, den Fackelzug zu Ebren Schillers mit, nachdem man 
fie über Zweck und Bedeutung des Feſtes hinreichend belehrt 
hatte. Das Schaufpiel imponirte den beiden Farbigen aufier- 
ordentlich und als fie ſemand fraale, ob ſie in Auſfralien auch Dichter 
beſäßen und dieſelben auf ſo großartige Weiſe feierten, antwortete 
einer der Zwei, nachdem er nachgedacht: „Als Gott den Weißen, 
den Farbigen und den Schwarzen geſchaffen hatte, geſtattete er 
einem jeden, ſich außerdem noch ein Geſchenk von ihm zu er⸗ 
bitten. Der Farbige war der Ungeduldigſte, und verlangte ſchöne 
Frauen und edle Roſſe. Der Neger grinſte freundlich, als an 
ihn die Reihe zu ſprechen kam, und ſagte: „„Ich halte es mit 


ſeine Gedanken aufſchreiben 1 können. 


men war faſt bis auf den Knochen verbrannt, und die innere 
Hälfte der Daumenfappe fehlte ganz. Nachdem kein Blut mehr 
aus der Wunde floß, hielt der Patient die Hand noch 72 Stun⸗ 
den ununterbrochen in Eis, und darauf erfolgte die gänzliche Hei⸗ 
lung in drei Wochen. Das Ammoniak betrachtet der Chemiker, 
welcher uns von dieſem Vorfalle ſelbſt in Kenntniß ſetzt, als ſei⸗ 
nen Lebensretter, indem er annimmt, daß dasſelbe die vergiftende 
Phosphorſäure wenigſtens in dieſem Falle neutralifirt habe. 

Im Sunde vor San Francisco wurde eine Auſternbank 
von fabelhafter Mächtigkeit entdeckt. Sie iſt mindeſtens eine 
halbe Stunde, d. h. eine engliſche Meile, breit und doppelt ſo 
lang; man erklärt ſie für unerſchöpflich, und daß ſie vier bis 
ſechs Millionen Doll. werth iſt, unterliegt keinem Zweifel. Die 
Auſtern find ganz vortrefflich, ganz wie Blumauer in der trave⸗ 
ſtirten Aeneide ausruft: „Und Auſtern wie ein Teller groß, 
Aeneens liebſtes Eſſen.“ Sie haben in der That dieſen koloſſa⸗ 
len Umfang, und der Jubel nicht bloß der Feinſchmecker iſt groß. 

» In Jakutsk hat in dieſem Sommer der erſte Gottesdienſt 
in jakutiſcher Sprache ſtattgefunden, nachdem auf „ des 
Erzbiſchofs Innocenz von Kamtſchatka ein Theil der Bibel, die 
Gebet⸗ und Ritualbücher der ruſſiſchen Kirche in das Jakutiſche 
überſetzt worden waren. 

» Nach Mittheilungen des Dr. Trask aus San Francisco 
iſt am 17. Auguſt in Oregon der Vulkan Mont Hood zum Aus⸗ 
bruch gekommen. Am 19. Auguſt ſtürzte der oberſte Berggipfel 
in den Krater und ungeheure Feuerſäulen ſtiegen empor und 
furchtbare Lavaſtröme folgten. Es iſt bemerkenswerth, ſagt Dr. 
Trask, daß ſeit dem Ausbruch des Mont Hood wieder die 
Nordlichter erſcheinen, nachdem man 10 bis 12 Jahre hindurch 
feines mehr geſehen hat. Dr. Trask gibt ferner befriedigende 
Nachricht über das Befinden des Dr. Frieſach, der eben jetzt 
die Inſelgruppen im Stillen Weltmeere (Marqueſas, Freund⸗ 
ſchafts⸗Inſeln uſw.) bereiſt. Dr. Frieſach iſt nämlich bei Be⸗ 
ſteigung des Vulkans Maumaloo auf Neuſeeland mit feinem Ber 
gleiter, Dr. Wenzel, zwiſchen zwei Lavaſtröme gerathen und 


britiſchen Regierung zurückgelegt, den 
von Panama, Neuferfanh- ober Auſtrali 


in den Barken ei e von nur dem ſchnellen Erkalten des Hauptſtromes verdanken fie es, 
Menton an * eine, Mail daß ſie über denſelben entkommen und ihr bereits ſtark gefähr⸗ 
detes Leben retten konnten. 


Local. und Provinzial ⸗Nachrichten. 


acht bis zehn Jahren herausgegeben werden. Gegenwärtig hat 
Hr. Karl Ciszewski eine „Bibliothek für die Jugend“ (Czy- 
telnia dla mlodziezy) herauszugeben begonnen. Der erſte Band 
hat bereits die Preſſe verlaſſen. 

*Die „Lemb. Ztg.“ meldet, daß die nunmehr ſeit mehr als 
einem Jahre in dem dortigen Verwaltungs ⸗Gebiete nicht vorge⸗ 
kommene Rinderpeſt in der letzten Zeit, aus einem bisher 
nicht zureichend ermittelten Anlaß, in den Ortſchaften Haliez und 
Stobudfa, Stanislauer Kreiſes, zum Ausbruche gekommen iſt, 
während außerdem auch eine zu Babin, Stryjer Kreiſes, aufge⸗ 
tauchte Hornviehſeuche als Rinderpeſt diagnoscirt wurde, rückficht⸗ 
lich welcher Seuchenausbrüche jedoch das Ergebniß der nöthtg 
befundenen und daher angeordneten genauen Conſtatirung des 
Seuchen⸗Charakters noch nicht bekannt ift. 


Handels: und Vörſen⸗Nacheichten. 


Lotto⸗Ziehungen vom 12. November. 
Wien 56 51 34 39 90 
Graz 42 49 25 31 79 
Prag 33 39 53 52 8 

— . ——..— 


Telear. Dep. d. Deſt. Correſp. 

Frankfurt, 12. November. In der beutigen 
Bundestagsſitzung wurde die Kurheſſiſche Verfaſſungs⸗ 
ſache dem Ausſchuſſe zurückgewieſen. Preußen, Thürin⸗ 
gen, Oldenburg und die freien Städte ſtimmten für 
die Verfaſſung v. J. 1831; die andern für die v. J. 
1852; einige enthielten ſich der Abſtimmung. Der 
Aus ſchußantrag bezüglich der Kriegsverfaſſung wurde 
einſtimmig angenommen und der Militärcommiffion 
überwieſen. 

Neueſtes aus Italien, (theilweiſe telegra⸗ 
phiſch). Turin, 10. Nov. Nach neuen Verſionen über 
die Beſetzung von Gouverneursſtellen, werden Fürſt 
Centarioni nach Genua, Deprotis nach Brescia, Valerio 
nach Como, Mellana nach Aleſſandria, Montezemolo 
nach Nizza, 1 nach Cagliari kommen. 

Modena, 8. Nov. Die hieſige National⸗Verſamm⸗ 
lung hat bis zur eventuellen Annahme des Prinzen 
von Carignan Farini's Diktatur beſtätigt. 

— . — 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boeiek. 
Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiften 

vom 13. November 1859. 

Angekommen find die Hrn. Gutsbeſitzer: Br. i 
Brunicki, aus PA Kerander Sivas, g 
Fürſt Viktor Baryatynski, aus Preußen. 


Abgereiſt find die Hrn. Gutsbeſitzer:: Stefan Chwalibo 
nach Polen. Stefan Sowiel. nach Wien. n eee 


ſtadt Prag. 

— Bekanntlich hat Richard Wagner feine neue Oper 
„Triſtan und Iſolde“ der Großherzogin Loulſe von Baden ge⸗ 
widmet, und ſie ſollte am Geburtstage der hoben Frau im De⸗ 
ember dieſes Jahres zum erſten Mal zur Aufführung kommen. 

a jedoch die beiden erſten weiblichen Geſangskräfte der Karls⸗ 
ruher Oper ſich der allerdings überaus ſchwierigen Partie der 
Iſolde für nicht gewachſen erklärten, ſo wurde von der Auffüh⸗ 
rung des großen Tonwerks auf dortiger Bühne für's erſte — 


und allem Vermuthen nach für die Zukunft — Abſtand genom⸗ 


men; es ſoll den Trägern der Hauptpartien, wenn man den 
Aeußerungen Sachverſtändiger glauben darf, in der That auch 
nahezu Unmögliches zugemutbet ſein. 

Direktor Wilhelm v. Kaulbach in München hat eine 
Sammlung ſämmtlicher Kupferſtiche, welche nach ſeinen Werken 
erſchienen ſind und noch erſcheinen werden, für das Germaniſche 
Muſeum in Nürnberg mit dem Wunſche geftiftet, daß hiedurch 
eine Grundlage für eine Sammlung der vorzüglichſten Kunſtwerke 


der Neuzeit gelegt werde. Hoffentlich wird dieſer vom eigenen 


Beiſpiele begleitete Wunſch nicht verhallen, ſondern auch von an⸗ 
deren Künſtlern dazu beigetragen werden, der deutſchen Kunſt der 
Gegenwart neben der der Vergangenheit im Germaniſchen Mu⸗ 
ſeum ein nationales Denkmal zu errichten. 

» Wie man dem „Cas“ aus Poſen ſchreibt, iſt das im 
Großherzogthum gelegene Städtchen O brzyeko, Eigenthum des 
Grafen Atanazy Raczynski, durch — Werke der Kunſt ge⸗ 
ſchmückt worden. Der Graf Atanazy Raczygeki hat nämlich 
in der dortigen Pfarrkirche dem Erzbiſchof Raczynski ein in 
Bronze gegoſſenes von Rauch ausgeführtes Denkmal aufſtellen 
ſo wie den Altar dieſer Kirche durch ein großes Gemälde eines 
ſpaniſchen Meiſters ſchmüͤcken laſſen, 


imtshlett. 
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Nr, 9027, Steckbrief. (1010. 1-3) 

Zur Verfolgung des mit Beſchluß des Krakauer k. k. 
Unterſuchungsgerichtes ddto. 6. November 1858 3. 5870 
wegen Verbrechens 
digten und zur Spezialunterſuchung aus dem Verhafte 
geeignet erklärten Andreas Stempinski. 

Andreas Stempinski geweſener Kaſſier der Krakauer 
Univerſität, der ſich am 31. Auguſt 1847 aus Krakau 
geflüchtet hat, iſt 68—70 Jahre alt, hoher Statur kor⸗ 
pulent, hat blondes mit grau untermiſchtes Kopfhaar, 
graue Augen, trug einen ſtarken Schnurbart. Seine 
Kleidung iſt die eines den vornehmen Ständen angehörigen 
Mannes, die er oft zu wechſeln pflegte. Derſelbe iſt 
bei Betretung feſtzunehmen und dem Krakauer k. k. Lan⸗ 
desgerichte zu überliefern. 

K. k. Landesgericht in Strafſachen. 

Krakau, am 22. October 1859. 


N. 9027. List gonczy. 

Do wysledzenia Andrzeja Stempinskiego prze- 
ei ktöremu,. jako o 2brodnie przeniewierzenia 
prawnie poszlakowanemu weskutek uchwaly e. k. 
Sadu sledezego Krakowskiego 2 dnia 6. Listopada 
1858 do L. 5870 sledztwo szczogölowe 2 uwig- 
zieniem wprowadzonym bydz ma. 5 

Andrzej. Stempihski byly kasyer Uniwersytetu 
Krakowskiego w dniu' 31. Sierpnia 1847 2 Kra- 
kowa zbieg! i dotyezas go nie wysledzono. Tenze 
ma lat.68— 70, wzrostu. skusznego, dobréj tuszy, 
wWIosy blad mieszanych siwizna, oy siwe i nosi 
duze wasy. Ubiör jego osobom wyzszego stanu 
wlasciwy czesto sig zmienial, wiec szezegölo spi- 
sanym bydz niemoze. W razie wysledzenia ma 
bydz uwiezionym c. k. Sadowi krajowemu Kra- 
kowskiemu dostawiony, 

C. k. Sad krajowy wydzialu karnego. 

Kraköw dnia 22. Pazdziernika 1859. 


N. 6841. Ediet. (1007. 1-3) 
Von dem k. k. Kreisgerichte zu Tarnöw wird hie⸗ 
mit bekannt gemacht, daß dem in Tarncow wohnhaften 
Kaufmann David Kohane, folgende Gegenſtände ge⸗ 
ſtohlen wurden: 
1. 6 Stück buntfärbige tibetene Frauenzimmer-Um⸗ 
hängtücher, 
2. 34 Ellen Lame buntfärbig quadrolirt, 
3. 1 Stück ſchwarzen Orleans von 30 Ellen, 
4. 2 Stück ſchafwollene ſandfärbige Frauenzimmer⸗ 
Schavl, 
5. 1 Stück Segeltuch, 
Es wird demnach Jedermann, der hievon in was 
immer für einer Hinſicht Wiſſenſchaft erhält, aufgefordert 
der Obrigkeit hierüber die Anzeige zu machen. 
Tarnôw, am 20. October 1859. 
u! SE ET RETTET 


N. 12838. Ediet. 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird bekannt ge⸗ 
geben; es werde zu Vornahme der von dem k. k. Lem⸗ 


(994. 18) 


berger Landesgerichte unterm 20. September 1859 3. 


39080 zur Hereinbringung der Forderung des galiziſch⸗ 
ſtändiſchen Kreditsvereines pr. 32218 fl. 28 kr. CM. 
an Reſtcapital, dann der vom 1. Juli 1858 laufenden 
4% Zinſen, dann der 4% von den einzelnen, ſeit dem 
obigen Zeitpuncte bis zum Zahlungstage in den Beträ⸗ 
gen von je 642 fl. 30 kr., 12 fl. 30 kr. und 257 fl. 
30 kr. CM. rückſtändigen, und jedes halbe Jahr weiter 
bis zur effectiven Zahlung des Capitals in den Geſammt⸗ 
bettägen von je 912 fl. 30 kr. CM. laufenden Raten, 
von jeder einzelnen fälligen Rate vom Verfallstage zu 
berechnenden Verzugszinſen, endlich den Nebengebühren 
pr. 12 fl. 6. W. bewilligten executiven Feilbietung der 
dem Hrn. Karl Grafen Krasicki und der Frau Anna 
Theoſile zw. N. Gräfin Drohojewska gehörigen im 
Tarnower Kreiſe gelegenen Güter Baranòw ſammt Zu⸗ 
gehör Mitröw wielki, Mitröw maly, Rok auch Dmi- 
tröw oder Kolo, Wola golego, Knapy, Durdy, 
Smyklo, Skopanie, Suchorzöw und 
Termin auf den 11. Jänner und 15. Februar 1860 
um 9 Uhr Vormittags anberaumt, und zu dieſem wer⸗ 
den die Kaufluſtigen mit dem Beifügen vorgeladen, daß 
bei dieſen Terminen dieſe Güter nur über dem Schätzungs⸗ 
werthe pr. 150,756 fl. 67 kr. 6. W. hintangegeben wer⸗ 
den, das Vadium mit 15075 fl. 67 kr. 6. W. baar, 
oder in galtziſchen Sparkaſſabücheln, Pfandbriefen oder 
gal. G.⸗E.⸗Obligationen nach dem letzten Curswerthe zu 
erlegen iſt, und daß, im Falle bei dieſen zwei Terminen 
kein den Schätzungswerth überſteigender Anbot erzielt 
werden ſollte, gemäß Hofdecret vom 25. Juni 1824 N. 
2017 J. G zur Verhandlung mit den Hypothekar⸗ 
gläubigern eine Tagſatzung angeordnet werden wird; daß 
endlich die Licitationsbedingniſſe hiergerichts eingeſehen 
werden können, und daß für alle jene Gläubiger, denen 
dieſer Beſcheid gar nicht, oder nicht zur gehörigen Zeit 
zugeſtellt werden ſollte, oder welche nachträglich in die 
Landtafel gelangen würden, der Hr. Dr. Serda mit 
Supftituirung des Hrn. Pr. zkowski zum Curator 
deſtellt ſei. 
Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnôw, den 18. October 1859. 


L. 12888. Uwiadomienie. 

C. k Sad obwodowy w Tarno wie do 105 

odaje wiadomogei, 2 w celu zaspo Jenia pre- 
tensyi galicyjekiego stanowego inst) tutu kredyto- 
wego W kwocie 32218 zir..18 kr. mk. 
resztujacego/ — od 1. Lipea 1858 4% <zyn- 
e206, tudziez 4% od rat pojedyficzych, od wy- 
mienionego czasu do dnia zaplaty w kwotach 642 
zir,.30 Kr., 12 zlr. 30 kr. 1 257 zir. 30 kr. mk. 
resztujgeych eco pol roku az do rzeczywiste 


Tu er uchdruckrrel de „OAS.“ 


R * 


der, Veruntreuung rechtlich beſchul- 


Tzewöz der 
Trzeciak und Fr. 


splaty kapitalu w kwocie ogölnéj 912 zlr. 30 kr. Hſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 


mk. biegngeych rat, od kazdej pojedyncezej za- 
padléj raty od dnia zapadlosci ebrachowa6 sie 
majaeyeh procentow zwloki wreszeie innych przy- 
naleznosci W kwocie 12 zir. pozwolono egzeku- 
cying sprzeda2 p. Karolowi hrabiemu Krasickiemu 
i pani Annie Teofili dwojga imion Drohojewskid) 
wlaseiwych W Tarnowskiem cyrkule polozonych 
döbr. Baranöw z_przyleglosciami, Mitröw wielk), 
Mitröw maly, Rok, tez Dmitröw albo Kolo, Wola 
golego, Knapy, Durdy, Smyklo, Skopanie, Sucho- 
rz, i Przewoz, termina na 11go Stycznia i 15. 
Lutego 1860 0 godzinie tej zrana ustanawia sie, 
na ktöry, chee kupienia majgcych 2 tym dodatkiem 
wzywa sie, ze na tych terminach dobra te tylko 
wyäej wartosci szacunkowéj w kwocie 150,756 lr. 
67 kr. W. a. 1 bed, wadium w kwocie 
15075 zir. 67 kr. w. a. w gotowiznie, albo v. ksig- 
teczkach galieyjskiéj kasy_oszezednosci, listach 
zastawnych, albo w galicyjskich obligacyach in: 
demnizacyjnych, po ostatniéj wartosei kursoW@) 
zlozone bye ma, i ze gdyby na owych dwöch 
terminach cena ofiarowana, cen szacunkowa prze- 
wyäszajaca Osiggniong bye niemogla, natedy na 
mocy dekretu nadwornego 2 dnia 25. Czer ea 
1824 N. 2017 Z. U. S. do rozprawy 2 wierzycielami 
hypotekarnemi, termin ustanowionym bedzie, 2 
Wreszeie Warunki lieytacyi w tutejszym sa dzie 
przejrzane byé mogg. 
D Rady e. k. Saduobwodowego. 
Tarnôw, duia 18. Pazdziernika 1859. 


— — Ba? 


N. 15257. Ediet. 

Vom Krakauer k. k, Landesgerichte wird den, dem 
Wohnorte nach Unbekannten: Fr. Viktoria Drohojew- 
ska geb Grudzinska, Hr. Marzel Drohojewski, Hr. 
Titus Drohojewski und Fr. Julie Borowska geb. Pro; 
hojewska, mit dieſem Edicte bekannt gemacht, es habe 
wider ſie, der Hr. Advokat Dr. Anton Balko als) Ei: 
genthümer der Realität Nr. 312 Gde. III. in Krakau, 
ein Geſuch mit dem Begehren überreicht, daß ihnen auf: 
getragen werde, die Nachweiſung zu liefern, daß die im 
Laſtenſtande dieſer Realität, Hptb. Gde. III. vol. n. 2 
p. 18 n. 11 on. zu ihten Gunſten, auf Grund des 
illatoriſchen Tribunalsbeſcheides vom 20. Jänner 1853 
Abt. II. haftende, am 26. Jänner 1853 vollzogene Prä⸗ 
notation der Summe von 120 fl. EM. ſammt 5% 
Zinſen und Gerichtskoſten pr. 30 fl. gerechtfertigt ſei, 
oder in der Rechtfertigung ſchwebe, widrigens dieſelbe 
über ſein neuerliches Einſchreiten gelöſcht werden würde. 

Hierüber wird ihnen, unter Einem aufgetragen die 
fragliche Nachweiſung unter der erwähnten Strenge, bin⸗ 
nen 90 Tagen zu liefern. N 

Da der Wohnort der Eingangs benannten Perſonen 
unbekannt iſt, ſo wird ihnen, zu ihrer Vertretung und 


(1002. 13) 


auf ihre Gefahr und Koſten den hieſigen A vokaten Hrn. 
0 { , 48 N n: 1 2 1 5 0 
Br Veen , E e e 


ſofort der obige Auftrag zu deſſen Händen zugeſtellt. 
Sie werden aber zugleich erinnert, zur rechten Zeit 
entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder die erforderlichen Rechts: 
behelfe dem beſtellten Curatur mitzutheilen oder einen an⸗ 
dern Vertreter zu wählen und dieſem k. k. Landesgerichte 
anzuzeigen, ſo wie überhaupt die zur Vertheidigung dien⸗ 
lichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu ergreifen, indem 
ſie ſich die aus deren Verabſäumung entſtehenden Folgen 


ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


Krakau, am 17. October 1859. 


N. 13907. E diet. 
Vom k. k. Tarnower Kreisgerichte wird den dem 
Leben und Wohnorte nach unbekannten Frau Antonina 
Holfeld und Marianna Puchalska und im Falle ihres 
blebens deren dem Namen und Wohnorte nach unbe⸗ 
kannten Erben mittelſt gegenwärtigen 
macht, es haben wider dieſelben die Erben des 
Brochwioz Rogéjski, als: HH. Daniel Rogöjski, 
Naa Kaver e Valerian Rogéjski, Romuald 
espaſian ‚Rogöjski , Fr. Conſtantia de Rogejskie 


(1005. 2-3) 


des⸗Advokaten Hen. Dr. Jarocki wegen Löſchung der 
über Zaleszany dom. 67 pag. 268 n. 4 on haf⸗ 
tenden Summe von 324 ftp. ſammt der Afterlaſt von 
2000 fl. CM. und Bezugspoſten eine Klage angebracht 
und um richterliche Hilfe gebeten, worüber mit Beſchluß 
vom 26. October 1859 3. 13907 zur mündlichen Ver⸗ 
handlung hierüber die Tagfahrt auf den 19. Jänner 
1860 um 9 Uhr Vormittags beſtimmt wurde. 

Da der Aufenthaltsort der Belangten Antonina 
Holfeld und Marianna Puchalska unbekannt iſt, 
ſo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deren Vertrettung und 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Landes⸗Advoka⸗ 
ten Dr. Grabez nski mit Subſtitufrung des Landes⸗ 
Advokaten Hrn. Dr. Rosenberg als Curator beſtellt, 
mit welchem die angebrachte Rechts ſache nach der für 
Galizien vorgeſchriebenen erichtsordnung verhandelt wer⸗ 
den wird. g 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten erin⸗ 
nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh: 
len und dieſem Krels⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt die 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 


etebrologiſche⸗ 


77 


Speelſiſche 


Chicken bekannt ges] 
Joseph 


Pauline Rogéjska durch den Lanz | 


Wiener-Körse-Bericht 
vom 12, November. 
Oeffentliche Schuld. 

A. Des Staates. 


werden. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. 
Tarnòw, am 26. October 1859. 
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und Wohnorte nach unbekannten Erben, mit dieſem enen . ee in? f 2 * 17 5 2 8 r. 
Edicte bekannt gemacht, daß in Folge des, von der Fr.] Naroleonad ar u. 4» 9 fl. 87 „ 9 f. —80 „ 
Ruff. Imperiale 10 fl. 12. 10 fl. —14 


Celine Gräfin Debicka als Univerſalerbin der Frau An⸗ 
tonia Slaska geſtellten Begehrens dem hiergerichtlichen 
Hypothekenamte, mit dem Beſcheide vom 14. Juli 1858 
J. 6827 verordnet wurde, die Frau Celine Gräfin De- 
bicka geborne Slaska als Eigenthümerin der, auf den 
Namen der Erblaſſerin Antonia Slaska laut Hauptbuch 
Gemeinde IX. vol. nov. 3 pag. 197 n. 2 on, ob der, 
früher der Anna Jankowska, gegenwärtig Theofil Le- 
nartowicz gehörigen Realität Nr. 200 Gde. IX wer: 
bücherten Summe 100 flp. ſammt 5% Zinſen vom 15. 
Mai 1846 zu intabuliren. 

Da der Wohnort des Obbenannten und deſſen allen⸗ 
fälligen Erben unbekannt iſt, ſo hat das k. k. Landes⸗ 
Gericht zu deren Vertretung und auf ihre Gefahr und 
Koſten, den hieſigen Advokaten Dr. Zueker mit Sub: 
ſtituirung des Advokaten Dr. Geissler als Curator be⸗ 
ſtellt, welchem der obberufene Tabularbeſcheid zugeſtellt 
wird. 10 . 

Krakau, am 10. October 1859. 


N. 13652. Ediet. (1004. 9-8) 


Vom Tarnower k. k. Kreisgerichte wird im Grunde 
des Art. 73. W. O. dem Inhaber des in Krakau am 
24. Juli 1840 durch Hen. Theodor Przyhocki an 
die Ordre des F. Urvater et M. Steuermark ausge: 
ſtellten von dieſem unterm 14. Auguſt 1840 an Herrn 
See 35155 u 15 0 15 unterm 6. 1 Aan 9 
ner n B. Maisels et M. Horowitz girirten auff u ezzöw 3 Uhr Nachm, 9 Ubr 45 Mi 
bie Sanne 1600 . Een, fautenden don Sipiemund| ue Wieliczta 6 üb: in N, a Was, 
Horn und Fr. Theofila Horn geb. Wlodek acceptirten, |; 7 \ 
am 5. Sahne EN in Pobgetze Äh 7 Da ie- 1. wi le ia Affen erg ji 
rzewski zahlbaren Wechſels aufgefordert, ſelben binnen Abgang von Rzeszöw 
der Friſt von 45 Tagen h. g. vorzulegen wibeigen® ſol⸗ Na Kae demie Minuten Bocatttaps, 3 
cher nach Ablauf der Friſt für amortiſirt und rechtsunwirk⸗ nulen Nn je 
ſam erklärt werden würde. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichts. f 


Tarndw, am 18. October 1859. K. K. THEATER IN NAU. 


eobachtungen. unter der Direction des Friedric 
Montag, den 14. November; 


— — — — — 


Abgeng und Anknuft der Eiſenbahnzüge 
vom 1. Auguſt 1859. 


Abgang von Krakau a 
Nach Wien 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früb, 3 Ubr 45 Min. Nachm. 
Nach Mu ſslowitz (Breslau) 7 Uhr grüb, 
Bie Oſtrau und über Oderberg nach Preußen I Uhr 45 Mi ⸗ 
Gch N ED 20 Minuten Ftüb 
a zeszdw 1 40 Minuten Früh, 10 n. : 
ua d, 0 er 30 Minuten 
Nach Wie liezka il Uhr Vormittags. 
gene von Wien 
Nach Krakau 7 ee 8 Ubr 30 Minuten Abende 
ug vo 2 
Nach Kratan Il Ubr Sortnittans > ie 
gen 
Nach Krakau 177 e een 
gung von Szezakowa 
Nach 49 10 Uhr 15 M. Dich 7 Uhr 56 M. Abends 
5 10 10 48 Minuten Mittags. 
Na ze infa 7 Uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm. 
nee Eile tape 6 rel W. Bra 
via r Früh, 9 u 0 
6 Min. Nachmilt a 
Von Mi Ankunft In Krakau 
9 Wien 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abends. 
on Myslowltz (Breslau) und Granite ga (Warſchau) 9 Uhr 
9 45 Min. Vor n. und 5 Uhr 27 Min. Abends. 
on Oſtrau und iber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 M. Abds. 


ige 10 Mi⸗ 


— 
Anderung der 


„| Bar. Hab] eme | 
SIE auf nat ee tagt und Stört una Erſcheinunzen Wäre, im 
0 5 in Poraſt Line ie AN | de. indes der Atosphär⸗ un, Ri 
x 9 . U 1 nn f a B 2 | — —e * 4 were von | Ute 
336” 39 J 2 2 68 Weſt ſchwach > es: la DE . 55 
32 San wi hun. 50 2001 | 
38 10 N 100 ü " heiter 12 Oper von Verdi. 


75 Dach drugcdel, echte 7 Anton Rother. 


